
Feierlaune am Fuße der Freitreppe: Verwaltung, Politik, Planer und Bürger feierten gestern die offizielle Eröffnung des neugestalteten Marktplatzes. Foto: Rudolf Müller ^

Viel Lob für das neue Herz der City j
Marktplatz und Peter-Paul-Straße nach Umgestaltung feierlich eröffnet. Regierungspräsidentin verspricht weitere Unterstützung.

VON RUDOLF MÜLLER

Eschweiler. Als Pfarrer Michael Da- 
tene gestern den Marktplatz und 
dessen Besucher segnete und da­
mit im  wahrsten Wortsinne ein­
weihte, hatte Bürgermeister Rudi 
Bertram doppelt Grund zur Freude: 
Das Geld, das Bund und Land in 
die Attraktivierung des Eschweiler 
Zentrums gesteckt haben, dürfte 
nicht das letzte sein, was von Spree 
und Düssei an die Inde fließt. Bei 
einem Gespräch im Bürgermeister­
zimmer, bei dem sie sich auch ins 
Goldene Buch der Stadt 
eintrug, hatte Regie­
rungspräsidentin Gisela 
Walsken Bertram zugesi­
chert, dass Eschweiler 
sich auch künftig auf sie 
verlassen könne: „Die 
Stadt wird immer unser 
Augenmerk haben. Das 
gilt in städtebaulicher 
Hinsicht ebenso wie in 
Umwelt- und schuli­
schen Belangen. Esch­
weiler steht in einem schwierigen 
Wandlungsprozess. Es ist wichtig 
für uns, diesen Wandel zu beglei­
ten -  mit allem, was wir auf Lan­
des-, Bundes- und europäischer 
Ebene finanziell leisten können. 
Wir werden so viel -wie möglich 
tun, dies zu unterstreichen.“

Das städtebauliche Ziel, die In­
nenstadt zu stärken, liege ihr gene­
rell am Herzen. „Bei Entwicklun­
gen auf der grünen Wiese nehmen 
wir auch schon mal ein Stopp­
schild in die Hand.“ Bertram, so 
forderte Walsken den Verwal­

tungschef auf, solle den guten Weg 
fortsetzen. Auch gegen mögliche 
kritische Stimmen. Die gab es ge­
rade in Sachen Marktumgestal­
tung reichlich. Und nicht nur da: 
Die Sanierung der südlichen In­
nenstadt startete anno 2002 mit 
einem Bürgerbegehren: weil die 
Umgestaltungspläne für die Ufer­
straße ein halbes Dutzend Park­
plätze kosten sollte. Heute zählen 
die Uferstraße wie auch der neuge­
staltete Markt zu den Vorzeigeor- 
ten Eschweilers. „Selbst frühere 
Kritiker“, so unterstreicht Eschwei­

lers Technischer Beigeordneter 
Hermann Gödde, „sagen heute, es 
sei ganz toll geworden.“

Rudi Bertram erläuterte Gisela 
Walsken, weshalb auch für ihn die 
Attraktivierung der Stadt von im­
menser Bedeutung ist: „Wir müs­
sen den Menschen zeigen: Diese 
Stadt hat Zukunft! Es geht weiter - 
auch wenn irgendwann einmal Ta­
gebau und Kraftwerk weg sein soll­
ten. Diese Stadt hat Perspektiven. 
Auch wenn es sicher mal eine 
Durststrecke geben wird.“
Die Umgestaltung des Marktplat-

„Wir müssen den Menschen 
zeigen: Diese Stadt hat 
Zukunft! Auch wenn es sicher 
mal eine Durststrecke geben 
wird.“
BÜRGERMEISTER RUDI BERTRAM

Literatur zum Nulltarif im Herzen der Stadt: Felicitas Nicolin vom Stadt­
bücherei-Förderverein am neuen Bücherschrank (oben links). Regierungs­
präsidentin Gisela Walsken trägt sich ins Goldene Buch der Stadt ein 
(rechts). Ein Platz zum Ausruhen, Schauen, Spielen und Lesen abseits des 
Trubels: Auch den bietet der neue Markt. _ Fotos: Rudolf Müller

zes unterstreicht dessen Funktion 
und Bedeutung als zentraler Ort 
der Stadt -  „nicht nur für Events, 
sondern auch zum Ausruhen“, wie 
Bertram betont. Ein Platz mit Frei­
treppe, Wasserspielen, Spielgerä­
ten für Klein und Groß, Ruhemög­
lichkeiten, einem Bücherschrank 
mit Literatur zum Nulltarif, Plata­
nenreihen und viel Platz für die Ti­
sche und Stühle der umliegenden 
Gastronomen. „Wenn etwas wert 
ist, getan zu werden, ist es auch

wert, gut getan zu werden“, zitierte 
Regierungspräsidentin Gisela Wal­
sken Chesterton. „Ein dreiviertel 
Jahr lang war hier eine Riesenbau­
stelle. Aber es hat sich gelohnt. Der 
neue Marktplatz ist eine ganz we­
sentliche Aufwertung der Innen­
stadt und Verschönerung der Alt­
stadt -  das war bestens investiertes 
Geld!“ Auch Pfarrer Datene ist zu­
frieden: „Ich bin sehr froh. Die 
Mauer ist weg. Die Kirche zeigt sich 
wieder offen und steht in neuem

Licht!“ Begonnen hatte die Einwei­
hungsfeier gestern Nachmittag an 
der Ecke Englerthsgärten/Peter- 
Paul-Straße, wo jetzt ein kleiner 
Park zum Ausruhen, Plaudern, 
Boulespielen und Trimmen ein­
lädt. Hier faszinierten gestern 
Clowns des Circus Giocco die be­
geisterten Kinder ebenso wie spä­
ter auf dem Marktplatz, wo HP 
Schüller mit seiner Band „Echoes 
of Nawlins die zahlreichen Besu­
cher bestens unterhielt.
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